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vom Main, vom 4. Januar. 

Für die Dauer der erſten Baierfchen Staͤn⸗ 
de⸗Verſammlung iſt der Fuͤrſt Wrede vom Rs 
nige zum erſten Präsidenten der Kammer der 
Meichsräthe ernannt. 8 
Die Speierer Zeitung meint: es ſey gar 
nicht daran zu zweifeln, daß es mit der erſten 
Stände ⸗Verſammlung in Baiern recht gut 
geben werde, denn bloß im far: und Ober⸗ 
donau⸗Kreiſe find acht Poſthalter oder Poſt⸗ 
Expeditoren gewaͤhlt worden, welche ſchon zur 
ſchnellen Befoͤrderung der Geſchaͤfte mitwirken 


werden. 


Von München aus wird der Nachricht mer 
gen Zuruͤckgabe der Düffeldorfer Gallerie mir 


derſprochen. 
Wie man ſagt, will der Großherzog von Bas 


den keine bedeutende Veranderungen vornehmen, 


dis er die Wuͤnſche und Beſchwerden ſeines 
Volks durch deſſen Vertreter vernommen. Die 
unter ſeinem Vater üblich geweſenen, von ſei⸗ 
nem Vorgänger aber abbeſtellten öffentlichen 


Audienzen, hat er wieder eingefuhrt, und taͤg⸗ 


lich ſtrömt eine Menge Menſchen herbei, um 
ihm ihre Klagen und Anliegen vorzubringen. 
Zum Bebuf der Wahlen iſt das Großber⸗ 


‚zostbum Baden in Anſehung der erſten Kam, 


mer in zwei verſchiedene Wahldiſtrikte geibeilt; 
in jedem wählen die adlichen Gutsbeſitzer, die 
das ziſfe Jabr zurückgelegt baben, aus ihrer 
Mitte 4 Abgeordnete, die 25 Jabr alt fepn 
müſſen. In Anſehung der aten Kammer wird 
das Land in 41 Wahlbezirke, deren jeder 1 De, 
putirten ernennt, geiheilt, mit Rückſicht auf 


die direkte Steuerlaſt der Aemter. Die Städte 
Karlsruh und Manbeim ernennen aber jede 3, 
Heidelberg, Freiburg, Pforzheim und Lahr 2, 
und noch 8 andere Staͤdte jede 1 Abgeordne⸗ 
ten. Nur wirklich angeſeſſene Bürger “oder 
Beamte find ſtimm- und wahlfaͤbig, ſobald fie 
das 25ſte Jabr zurückgelegt haben. 
Stuttgardt, vom 1. Januar. 5 
In Bezug auf die den Mogiſtraten über, 
wieſenen Vorarbeiten zur Entwerfung eines 
neuen Grundkataſters und einer darauf zu 
gründenden neuen Beſteuerungsweiſe, erfolgte 
von Seiten des bieſigen Magiftrard eine Eins 
gabe an Se. Majeſtat, worin gebeten wird, 
vor der wirklichen Einführung einer neuen 
Beſteuerung die Stände zu berufen und, bei 
dem vom König ſelbſt feierlich anerkannten 
SelbſtBeſteuerungsrecht des Wuͤrtembergiſchen 
Volkes, gemeinſchaftlich mit deſſen Vertretern 
jenen wichtigen Gegenſtand zu berathen. Hier⸗ 
auf erſchien von Seiten des Miniſteriums eine 
Reſolutlon deſſen Inbalts: 
„Daß, da gleich bei Auflöfung der vormali⸗ 
gen Stände ⸗Verſammlung der Weg bezeichnet 
worden, um das Daſeyn neuer Stände herbei 
zufuͤbren „ der Regierung der Mangel einer 
Landſtandſchaft nicht beigemeſſen werden koͤn⸗ 
ne; daß aber Se. Majeſſaͤt darum nicht auf; 
geboͤrt haben, in eine Repraͤſentation Ibres 
Volkes einen großen Werth zu ſitzen und da⸗ 
ber, dieſelbe zu verwirklichen von Ibrer Geis 
te nicht entſteben werden, ſobald Aller boch ſtdie⸗ 
ſelben durch geeignete Erklaͤrungen von der 
nigen entgegenfommenden Stimmung Sich ͤber⸗ 


zeugen tionen, von welcher die Erreichung des 


gemeinſchoftlichen Zweckes allein abhaͤnge.“ 
Der Volksfreund aus Schwaben wünſcht in 
feiner erſten diesjaͤbrigen Nummer feinen Lands, 
leuten zum neuen Jahr: Landſtaͤnde und frei⸗ 
gewaͤhlte Magiſtrate. 

Paris, vom 2. Januar. 

Der ſchwankende Zuſtand, in welchem man 
ſich ſeit ein paar Wochen befand, konnte uns 
möglich von langer Dauer ſeyn. Schon ſeit 
mehreren Tagen erwartete man daher, daß 
der Knoten, ſo verwickelt er auch immerhin 
ſeyn mochte, ſich entwirren werde. Der König 
bat denſelben endlich zerbauen, die Parthei ers 
greifend, die den Umfländen am angemeſſen⸗ 
ſten. Viele waren noch der Meinung, es koͤn⸗ 
ne doch wohl noch zu einer Vereinigung der 
beiden Hauptpartbeien im Miniſterium kom⸗ 
men; aber die Leidenſchaften ſcheinen zu ſtark 


aufgeregt, die Anſichten allzu verſchieden ge 


weſen zu ſeyn. Die Gefahr, welche dem Staa 
te und namentlich dem Staatskredit drohte, 
wenn die Ültras die Ober band gewinnen ſoll⸗ 
ten, war indeſſen zu einleuchtend. Der Poli⸗ 
zeiminiſter war, vermöge der Berichte, die ihm 
von allen Seiten zukamen, am beſten im Stan, 
de den König uber die berrſchende Stimmung 
und die Wünſche der Nation aufzuklären, fo 
wie über die Beſorgniſſe, die ſchon durch das 
Gerücht, als könne der Konig geneigt ſeyn, ein 
neues Miniſterium aus lauter entſchiedenen Ul⸗ 
tras zuſammenzufetzen, allgemein Wurzel ger 
faßt batten. Seit ein paar Fagen war der 
Premierminiſter nicht mehr am Hofe erſchienen 
und der Miniſter Lalnk nicht fo zuvorkommend 
empfangen worden, wie vorher. (Frankfurter 
Staats Zeit) f ö g i 
So wie das Gerücht ſich verbreitete, daß die 
Ulitas ſiegen und eine Veranderung des Wahl⸗ 
ie durchſetzen würden, fing man gleich an, 
itiſchriſten an die Kammern zu unterzeichnen, 
um dieſe zu erſuchen weder die Abſchaffung 
jenes Geſetzes, noch deſſen zjäbrige Sus ben⸗ 
ſion zu bewilligen Mit der rubigen Haltung 
der D-putirten iſt man ſebe zuftieden; viele 
derſelben batten ſich br Ebrenwort gegeben, 
unter allen Umſtänden die Charte und deren 
Palsdium, das Wohigeſetz, nachdrucknch zu 
Verba e s. 
Die Deputirten-Rommer war geſtern außer 
ordentlich verſommelt, und bildete einen allge 
meinen Aus ſchuß. Nach dem Monteur ſoll in 


demſelben ein Vorſchlag geſcheben ſeyn, 

Majfeſtat um einen EE zu gr 
dem Herzog von Richelieu eine ebrenvolle Be⸗ 
lohnung als Zeugniß der National-Erkennellch⸗ 
keit für feine gluͤckliche Unterhandlung bei den 
verbündeten Herrſchern, deren Erfolg die Ber 
freiung Frankreichs geweſen, darzubringen. 
Auch bei den Pairs that Graf Lally Solendal 
einen gleichen Antrag. Er ſep, ſagt er bei die⸗ 
ſer Gelegenheit, noch beſtürzt über die Krank⸗ 
heit des reinſten Miniſters, des beſten Bürgers, 
des edelſten Pairs, deſſen der Thron, das Va⸗ 
1 2 u ne ſich erfreuen 
onnte. er undheitszuſtand des Her 

beſſert fi.) 28 en 

Am zoften Dezember präfidirte der Koͤnig im 
Rathe der neuen Miniſter, welche ihren Eid 
ablegten. f 

Ueber die auswaͤrtigen Angelegenheiten war 
das alte Miniſterium einig; aber nicht über 
die innern. In Rückſicht jener durfte der Here 
zog von Richelieu ſchwer vermißt werden, weil 
fein unbeſcholtener Charakter allen Euro päi⸗ 
ſchen Maͤchten Vertrauen einflöͤßte. Die Ge⸗ 
ſundheit des Herzogs batte durch die ſtürmi⸗ 
ſchen Ereigniſſe ſo gelitten, daß er ſchwerlich 
die Laſt der Geſchaͤfte, und auf die Lange, zu 
tragen vermochte. 0 

Wir entgehn, ſagt der Moniteur dem Jour⸗ 
nal General nach, einer gefäbrlichen Kriſe, die 
nur die erhabene Weisheit und gegenſeitiges 
Vertrauen des Königs und der Nation auflö⸗ 
ſen konnten; nur an dieſer Probe der Reife 
des Gemeingeiſtes und der Feſtigkeit unſerer 
verfaffungsmäßigen Geſetze, fehlte es noch; mon 
wünſchte fie, wagte aber nicht fie berbeizufüh⸗ 
ren: allein durch die Macht der Umfhände ward 
ſie erzeugt. 

Als Herr Ternaux, deſſen Wabl die Minis 
ſter mit vieler Mühe gegen Benjamin Conftons 
durchgeſetzt, ſich in der Kammer auf die linke 
Seite neben Lafapette ſetzte, fragte dieſer de 
fremdend: Sie wollen uns wehl einen Beſuch 
machen? Nein. war die Antwort, eine Ebren⸗ 
ſtelle will ich in Beſitz nebmen. er 

Vorgeſtern genehmigte die Kammer der Pairs 
das proviforifde Finanzgeſetz. 8 
Deſolles, der neue Miniſter der auswärts 
gen Angelegenbelten, iſt eigentlich ein Kriegs; 
mann; 1767 zu Auch geboren, ward er 179% 
Kapitam und 1707, als er die Präliminarıen 
des keobner Friedens öberbrechte, Bricade⸗ 


Er galt als Freund Moreaus und 
barte, als kin Armeekorps Bongparten eine 
Glückwönſchungs-Adreſſe wegen Entdeckung der 
bor eauſchen Verſchwoͤrung überreichte, den 
utb feine Unterſchrift zu verſogen. Des halb 
wurde er zurückgeſetzt, und nur im Nosbiall, 
als Chef des Generalſtaabs in Spanien und 
Polen gebraucht. Am 31ſten März 1814 wur 
de er Chef der Patiſer Nationalgarde, und er 
beſonders vereitelte den Vorſchlag der Mar 
ſchaͤlle, eine Regentſchaft zu Gunſten des Kos 
nigs von Nom zu errichten. Ich kenne, er! 
klaͤrte er damals, die Bourbons nur durch ihr 
Uaglück, und bin in der Revolution groß ge 
worden, die fie geſtürzt bar; oll in meinem 
Vaterlande treu ergeben, glaube ich, daß es 
dicht glöcklich ſeyn, und Europa nicht Friede 
baben kann, mean. fie nicht wieder auf den 
Thron kommen ic. Ludwig 18. ernannte ibn 
zum Staatzminiſter, Pair und Chef ſammili⸗ 
wer Narionaigarden unter Monſteur; allein 
wiewohl er während der Zwiſchearegierung in 
der Stille lebte, und das Kommando erſt am 
7. Juli wieder übernahm, ward er doch nach⸗ 
ber vom Könige entlaſſen, und bielt ſich bis 
jegt ganz eingezogen. 
Unter den Perſonen, die dem König zum neuen 
Jahr Glück wuͤnſchten, deſand ſich auch die Graͤ⸗ 
iin von Gotpland (Königin von Schweden.) 


vermiſchte Nach richten. 

In Exeter wurden neulich 2 alte Kaffeckan⸗ 
nen öffentlich verſteigert; man bielt fie für 
Zinn; die eine war Silber und wog 1 Pfund 
12 voth. Sie aing fur 2 Schilliag weg; da 
aber der Auktions Kommiſſair das Recht nicht 
pen Silberg⸗ſchire zu verkaufen, ſo mußte 
te Zinn ſeyn und bleiben als die Entdeckung 
gemacht wurde und der Käufer ging mit fris 
nem guten Fang davon. 
en erſten verfloſſenen Weibnachtsabend fa 
dem Dosfe Janz (in Sprol) eine Familie 
vertraut beiſammen die Rinder waren mit Ib» 
zen Cpriſtgeſchraken beſchaftigt, und der Schul, 
meiſter las die Zennung vor, als plotzlich der 
große viereckige Stubenofen mit einem befti⸗ 
gen Knall aug inonder tube; allein Niemand 
als eige alte Magd beichätigte, die binter dem 
Dien Sal Man denke ſich den Screcken und 
dus Auaſtgeſchrei dieſer Laute! — In dem 
Oten daa kin großer War jelktetz, weichen per. 
muthlich die Arbeiter deim Fallen angebohr 


und das Loch mit Pulver gefüllt hatten, um 
ihn auseinander zu ſprengen. Dieſes Pulver 
hatten fie wahrſcheinlich vergeſſen anzujünden, 
und ſe kam der Klotz, deſſen Inhalt unbe, 
kannt war, in den Ofen, und ſchmetterte ihn 
auseinander. 

Ein oͤffentliches Blatt meldet aus Berlin 
vom zaften Dezember: „Die perwittwete Rai 
ſerin von Rußland wird beute ihr Zauptquar⸗ 
tier nicht in Leipzig ſondern in Wittenberg 
halten. f 

Der Konig von Sardinien bat eine große 
Miniſtertial- Veränderung vorgenommen, und 
fine Geſandten am Preußiſchen. Spaniſchen 
und Ruſſiſchen Hofe zu Miniſtern ernannt. 
9 en Hofe ſteht der Graf Caſtel⸗ 

er. 


— — — 


Sud Amerika. 


Der Bericht des Amerikaniſchen Kommiſſairs 
in Süd⸗Amerika, Hrn. Rodney, iſt überaus 
wichtig. Ec fängt mit einer biſtoriſch⸗ chrono ⸗ 
logiſchen Ueberſicht des Spaniſchen Güdameris 
fa an, gebt ven der phyſiſchen Beſchaffenbeit 
des bandes zur Verwaltung deſſelben über, zeigt 
die Mängel der bierarchiſchen und geſetzgeben⸗ 
den Regierung, die Bedrüdungen der Jaquiſt⸗ 
tion, der 1750 aus Paraguap vertriebenen Jes 
ſuiten, der desponſchen Vice⸗Könige und des 
noch despotiſchern Ratbs beider Indien in 
Madrid; zeigt den Einfluß den die Franzöoͤſi⸗ 
ſche Revolution auch in Süd, Amerika gebabt; 
gedenkt der Schwäche der Sponiſchen Regie- 
rung vor, unter und nach der Regierung os 
ſepbs Bonaparte, und leitet aus allen dieſen 
politiſchen Vorderſaͤtzen die große Schluß folgt 
der Amerikaner ke ſich für frei zu baltem, 
und das Sponiſche Joch abzuſchuͤtteln. Die 
Einwohner von Buenos Apres waren die er⸗ 
fin, die 1870 dem Beiſpiele ibrer Brüder in 
Spanien felgten, Junias einſetzten, und ihren 
Vicckoͤnig Cesneros mit deſſen Anbängern ver 
chen. Auf dieſe erſten Schritte folgten wie 
ad nicht anders ſeyn konnte, Uncuhen und Zwi, 
ſtiakeiſen. Sie wurden nach webreren Jahren 
im Kongreß von Tucuman 1815 beigelegt. und 
das Land Buenos Apres erbielt eine permanen; 
1% Konſtitunen. Oer! va He halt jegt ſeint 
Scans im Barn nee fe an ö lun. 
üben gine zeitige, geſetzgebende ‚Gewalt aus: die 
Debaiten dab oft iniereſſant, immer anſtändig 


> 


Das Reſultat wird monatlich gedruckt und aus⸗ 
gegeben. Die Erklärung der Unabhängigkeit 


des Landes (unter dem Direktor Pupreddon 


den 9. Juli 1816) iſt von großem Einfluß und 
Nachdruck geweſen; mit vieler Weisheit ließ 
der Kongreß auf dieſe Erklaͤrung die bewegen⸗ 
den Gründe folgen. Jetzt war die Regierung 
ſtark, das Volk lebendig. Die Siege Martins 
bei Chacabuco und Maipo in Chili gaben den 
Ausſchlag, und verbanden beide Laͤnder und 
beide Jatereſſen. (Hier folgt eine umſtaͤndliche 
ſtatiſtiſch⸗geograpbiſche Beſchreibung von Bue⸗ 
nos⸗Ayres pon großem Werthe, die uns aber 
viel zu weit führen würde.) Die Volksmenge 
von Buenos ⸗Ayres wird auf 1, 300, o und 
mit den Indianern auf 2 Mill Seelen angege⸗ 


ben; die Größe auf 150,000 Quadrad⸗ Meilen. 


Der Kongreß der feit dem zten December 1817 
feine Sitzungen baͤlt, beſtebt aus 26 Deputirs 
ten der Provinzen. Auf 15,000 Einwohner 
wird 1 Deputirter gerechnet. Der K. gebt in 
2 Hauptpunkten von dem der Amerikaniſchen 
Freiſtaaten ab; es feblt ihm an den Geſchwor⸗ 
nen⸗Gerichten; und er ſtellt die katholiſche Res 
ligion als die berrſchende auf. Das Miniſte⸗ 
rium beſtebt aus 3 Departements, des Innern, 
des Schatzes und des Krieges. Der Handel 
iſt bedeutend und frei. Die Einkünfte werden 
auf 3 Mill. Dollars jährlich berechnet. Sie 
baben in Buenos⸗Ayres weder Papiergeld noch 
Banken. Die Bergwerke von Potoſi, welche 
ihnen nächſtens in die Hände fallen werden, 
trugen im Jahre 1790 an gemünztem Golde 
300,000 Thlr., an Silber 3 Mill. Dollars ein. 
Ibr Heer beſteht aus 40,000 Mann von allen 
Waffenarten, worunter 12,000 Lintentruppen. 
Die Marine iſt ſchwach. — Was die Verbin⸗ 
dungen von Buenos Apres mit andern Maͤch⸗ 
ten betrifft, ſo beſteht ſeit 1812 ein Vertrag 
mit Braſilien, unter Englands Vermittelung, 
wegen der Banda Oriental, oder des linken La 
Plata,ufers. Buenos, Apres hat in England eis 
nen Sa konſtdentiellen Agenten, welcher 
von 

Anerkennung feiner Unabhängigkeit nachſuchen 
fol. England unterhält in Buenos + Apres eis 
nen Konſul, und an der Küfte einen Marines 
Kommandanten ber dortigen Station, welcher 
die gebeimen Angelegenheiten Englands mit der 
neuen Reg Eh betrelbt. Vor der Schlacht 
von Maipo belief ſich des Spaniſchen Generale 
Oſorio Armee, theils aus Peru gejogen, theils 


eiten Englands und anderer Maͤchte die 


in Chili zuſammengebracht, auf 70 Artilleriſſe 
81 Sappeurs und Mineurs, 2907 r . 
fanterie, 200 Dragoner, 144 Lamas. Sie iſt 
zerſtoͤrt, und Lima faſt ohne Beſatzung. — Hr. 
Rodney gebt nun auf den civiliſirten Zuſtand 
des Landes ſeit der Revolution über, und bes 
rührt vor allen den Punkt der öffentlichen Er⸗ 
ziehung. Ja Cordova iſt eine Univerſitaͤt oder 
ein Seminarium von 150 Studierenden für 
Tbeologie. Eine zweite bobe Schule in Bue⸗ 
nos Apres iſt in eine Soldaten -Kaſerne vers 
wandelt worden. Alles war ſchon zum oͤffent⸗ 
lichen Unterricht bereitet, Lebrer und Biblio⸗ 
tbeken, als über die Beſtimmung anders ent⸗ 
ſchieden wurde. Unter den erlaubten Büchern 
befinden ſich — Spaniſche Neue Teſtamente, 
ein bedeutender Schritt zur Aufklärung in ei⸗ 
nem fo ſtreng katboliſchen Lande. In Buenos⸗ 
Apres erſcheinen woͤchentlich 3 Journale; fie 
find durchaus konſtitutienell, ganz republitas 
niſch. Ihr Hauptgruadſatz iſt, daß alle Ge⸗ 
walt rechtmäßig vom Volke ausgeht. Eben 
dieſes iſt der Hauptgrundſatz in der oͤffentli— 
chen und Privat⸗Erziehung. Es giebt einige, 
aber nur ſebr wenige, Adelige im, Lande. Ein 
vorzüglicher Zug iſt, daß wer die hoͤchſten Wur⸗ 
den bekleidet und abgelegt hat, ſich wie der 
letzte Staatsbürger anſteht und betragt. 

Das ehemalige Vice-Koͤnigreich La Plata be⸗ 
ſtand aus 14 Provinzen. Fünf befanden ſich 
vor der Schlacht bei Maipo unter Spaniſcher 
Botmaͤßigkeit, naͤmlich Potoſt, la Plato, Cocha⸗ 
Bamba, la Paz und Bumo. Neun find im 
ſurgirt; drei derſelben, Paraguay oder Sta⸗Fe, 
Entrerois und Banda Oriental find von Bucs 
nos⸗Apres unabhangig. Die Vereinigten Pre⸗ 
vinzen von Buenos⸗Ayres find: Buenos⸗Apres, 
Mendoza, Tucuman, Cordova, Salla, Corien⸗ 
tes. — Die Aemee beſteht, außer den Liniens 
truppen, aus 7000 Gauchos oder Ciortos (bes 
waffnete Viehbirten) und 10 bis 11,000 Nas 
tionalgarden. Sie zähle 14 bis 15,000 Berit⸗ 
tene. — Die Provinz Paraguay oder Sta- Je 
iſt ganz für ſich abgeſondert, und einem Ober⸗ 
haupte unterworfen, der Francia beißt und ſich 
nicht ganz von Spanien losgeriſſen hat. — 
Ja Buenos Ayres zahlt mon 6,000 Seelen. 
Der Haupthandel, den ſie führt, iſt mit Och⸗ 
ſenhaͤuten und Talg; et mag 10 Millionen 
Piaſter betragen und iſt in den Händen Eng⸗ 
Fe welches mit Manufaktur ⸗Waaren bei 
za lt. 11 2 7 3 11 iu 


